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ZEITSCHRIFT DER SCHWEIZERISCHEN VEREINIGUNG FÜR HEIMATSCHUTZ
XXVII. JAHRGANG - HEFT 4-1. JULI 1931

NACHDRUCK DER AUFSÄTZE UND MITTEILUNGEN BEI DEUTLICHER QUELLENANGABE ERWÜNSCHT

Ein vom Untergang bedrohtes Bergdorf.
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Das Dorf Splügen von Südosten. — Splügen vu du S.-E.

"Wenn ich zurückblicke auf meine schönen Ferientage vom letzten Sommer in
Splügen, sehe ich im Geiste ein Bündner Bergdorf, eng zusammengebaut am
Südhange der steil aufsteigenden Talseite, am Ufer des rasch und klar dahinfliessenden

jungen Hinterrheins. Die Landschaft ist weit, da oberhalb und unterhalb des Dorfes

beidseitig des Rheins, namentlich aber auf der Südseite sich flache Wiesen ausdehnen,

die erst auf einige Entfernung vom Flusse in steile Hänge übergehen. Das Dorf ist

mitten durchschnitten von einem Bergbach, der von Norden her aus einer engen
Schlucht hervorbricht, die Ortschaft in zwei Hälften teilt und am Fusse derselben

im rechten Winkel in den Rhein stürzt. Beidseitig des Baches bildet der Abhang eine

Terrasse, die von den obersten Häusergruppen besetzt ist. Oestlich dominiert dort
oben die Kirche, westlich das Rathaus und einige grosse Privathäuser.
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Lin vom Onrergarlg lze6rolues Lerg6«r5.
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O«s Oork Zplilgen von Südosten. — LpIUASN vu Uu

^i/erin iclr ^urüclil?liclie auf meine scliönen Lerienrage vom lereren 8«mmer in
öolügen, seke iclr im Oeisre ein Lün6ner Lerg6orf, eng ^usammengekaur am 8ü6-
liange cier sreil au5sreigen6en l'alseire, am Ilfer 6es rascri uncl I<lar 6ar>in5Iiessen6en

jungen ?Iinrerrlieir>s. Oie I.an6sclial-r isr veir, 6a ooerliall) uncl unrerriall? cles Dorfes
l?ei6seirig cles Rheins, namentlich aber auf 6er 8ü6seire sicn klaclie diesen aus6ennen,

6ie ersr auf einige Entfernung vom ?lusse in sreile I^änge ülzergerien. Das Dorf isr

mitten 6urcr>scnnitten von einem LergKacK, 6er von IXorclen Irer aus einer engen
öctüucln lrervororicrir, 6ie Orrscriakr in ?vei ?lälften reilr un6 am ?usse 6erseIKen

im recnten Kinkel in 6en rvkein stürmt. Lei6seitig 6es Laclies l?il6er 6er AbKang eine

l'errasse, 6ie von 6en obersten r^äusergruppen besetzt isr. Oestlicb 6«miriierr 6«rr
oben clie rvircrie, vesllicli 6as Karliaus un6 einige grosse ?rivarliäuser.
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Splügen verdankt seine Entstehung den hier beginnenden Paßstrassen, dem Splügen-
und Bernhardinpass. Viel italienischer Einfluss kommt in der Anlage des Dorfes und
in der Bauart der Häuser zum Ausdruck. Splügen besitzt eine «Piazza», den sogen.
Boden, auf dem das bekannte alte Gasthaus, genannt Bodenhaus steht. Dort ist der
Sammelplatz, auf dem früher die Postkutschen und die Warenfuhrwerke sich
aufstellten, heute die Post- und Privatautos.
Die Gebäulichkeiten haben mit ganz wenig Ausnahmen ihr altertümliches,
bodenständiges Aussehen behalten. Es sind drei Arten von Hausbauten: der reine Steinbau,
der reine Holzbau und der gemischte Bau (Unterbau aus Stein, darüber Holzbau,
oder senkrecht geteilt in Holz- und Steinbau). Die wenig geneigten Dächer
sind mit Steinplatten gedeckt. Vorwiegend ist es ein Satteldach, hie und da ein

vierseitiges Walmdach. Trotz der Verschiedenheiten der Typen macht das Ganze
einen einheitlichen Eindruck. Was dem Dorfbild ein beinahe imposantes Gepräge
gibt, sind die grossen, mächtigen Steinbauten alter, begüterter Familien, dann auch
Warenhäuser und Stallungen, die infolge des früher so lebhaften Waren- und

Personentransportes über die Alpenpässe entstanden sind. Die Bauweise dieser grossen
Häuser erinnert stark an den Süden. Wappen und Inschriften an den Fassaden

zeugen von alter Familienherrlichkeit, prächtige Portale führen ins Innere, die Gänge
sind mit Steinplatten belegt und die Decken als Gewölbe geformt. Die oft kunstvoll
vergitterten Fenster sind in symmetrischer Anordnung über die Fassade verteilt;
charakteristisch sind auch die kreisförmigen Fensteröffnungen unter dem Dachrande,
die zum Dachraume gehören.
Zu oberst im Dorf stehen die alten Patrizierhäuser derer von Schorsch (früher Georg)
und von Albertini, beide aus dem Jahre 1719. Sie sind aneinandergebaut, das eine

auf einer tiefern, das andere auf einer höhern Terrasse und zwar so, dass das untere
sich mit seiner Rückseite an die Flanke des oberen anlehnt. So bilden sie zusammen
eine imposante Gruppe, das obere (von Albertini) breit und behäbig, das untere (von
Schorsch) hoch und schmal zusammengerafft zu fünf Stockwerken, einfach, aber
stolz in den Formen.
Unten im Dorf beherrscht das Hotel «Bodenhaus» die Piazza. Es ist breit und massig, von
gewaltigen Dimensionen, im Grundriss beinahe quadratisch. Das niedrige, mit
Steinplatten bedeckte, vierseitige Walmdach verstärkt den Eindruck des Soliden. Es

wurde im Jahre 1722 von Joh. Paul Zoya als Privathaus erbaut und 1822 in ein
Gasthaus umgewandelt. Die Terrasse vor dem Hause ist ein angenehmer Aufenthaltsort

für die Gäste des Hotels. Wie gut schmeckt hier nach dem Essen der Kaffee beim
Ausblick auf den grossen Dorfplatz. Bald kommen die eleganten gelben Autoposten.
Drei, oft auch fünf Wagen stehen da vom Bernhardin und von Thusis her, dazu der

rote Wagen aus Italien vom Splügenpass. Es entwickelt sich ein lebhafter Verkehr
auf dem «Boden», der immer wieder neu belebt wird von Privatautos aus aller
Herren Länder; Lastwagen bringen Wein, süsse Früchte und Gemüse aus Italien.
Der auf drei Seiten abgeschlossene Platz ist nach Westen offen. Dort grenzt er an
den schäumenden Dorfbach, jenseits steigt der westliche Dorfteil empor mit seinen
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8plügen verclanbt seine Lntsrebung 6en nier beginnencien ?aKstrassen, ciern 8plügen>
unci öernbarciinpass, Viei itaiieniscber Linfluss bommr in cier Anlage cies Dorfes uncl
in 6er öauart 6er r^äuser Tum Aus6rucb, Zplügen besitzt eine «?ia??a», 6en sogen,
öoclen, auf 6ern 6as bebannie alle (Zasrbaus, genannr ö«6enbaus srebr. Dorr isr 6er
8ammelplar?, auf ciern früber 6ie ?«srbutscben un6 ciie Varenfubrverbe sicb auf-
srellren, beure ciie ?osl- un6 ?rivatauros.
Die Lebäulicbbeiren baben rnir gan? venig Ausnabmen ibr alrertümlicbes, bo6en-
sräncliges Ausseben bebalren. Us sin6 cirei Arren von blausbauten: 6er reine Zteinbau,
6er reine Llol^bau unci 6er gerniscbre Lau (Dnterbau aus 8tein, 6arüber r^ol^bau,
«6er senbrecbr gereiir in Llol?- un6 8teinbau). Die venig geneigren Dacber
sinci rnir öreinplarren ge6ecbr. V«rviegen6 isr es ein Lattelclacb, bie unci 6a ein

vierseiriges Valm6acb, l'rot? 6er Verscbie6enbeiren 6er l'vpen macbr 6as (Zan^e

einen einbeitiicben Lincirucb. Vas ciem i)urtbiI6 ein beinabe imposantes (-epräge
gibr, sin6 ciie grossen, mäcbrigen öteinbauren airer, begürerrer Familien, 6ann aucb

Varenbäuser unci örallungen, 6ie infoige 6es früber so lebbatren Varen- un6 ?er-

sonenrransporres über 6ie Alpenpasse enrsrancien sin6. Die öauveise 6ieser grossen
Mauser erinnerr starb an cien 8ü6en. Wappen un6 Inscbrifren an cien ?assaäen

?.eugen von airer l^amilienberrlicbbeir, pracbrige ?«riale fübren ins Innere, ciie (Zange
sinci mir Lreinplarren belegr unci ciie Decben als Levölbe geformr. Die ofr Kunstvoll
vergirrerten bensrer sin6 in s)'mmerriscber Anor6nung über 6ie bassacie verteilt; cba-
rabreristiscb sin6 aucb ciie breisformigen Fensteröffnungen unter clem Dacbran6e,
6ie ^um Dacbraume geboren.
^u obersr im Dorf steben clie allen ?arri?ierbäuser 6erer von Hcborscb (früber Oeorg)
un6 von Albertini, bei6e aus 6em ^sabre 1/19. 8ie sin6 aneinan6ergebaur, clas eine

auf einer riefern, cias anciere auf einer böbern lerrasse uncl Tvar so, 6ass cias untere
sicb mir seiner R.Ucbseire an 6ie blanbe 6es oberen anlebnr. 80 biI6en sie Zusammen
eine imposanre Oruppe, 6as obere (von Alberrini) breir un6 bebäbig, 6as untere (von
Zcborscb) bocb un6 scbmal Tusammengeraffr Tu fünf 8r«cbverben, einfacb, aber
srol? in clen Normen.
Dnren im Dorf beberrscbr6as r^orel «Lo6enbaus» 6ie l?ia^^a. Ls isr breir un6 massig, von
gevalrigen Dimensionen, im Lrunciriss beinabe qua6rariscb. Das nieclrige, mir örein-

platten be6ecbte, vierseitige V/almclacb verstärbt 6en Lin6rucb 6es 8«ii6en. Ls
vur6e im labre 1/22 von ^ob, ?aul ^ova als ?rivarbaus erbaur un6 1822 in ein

Lastbaus umgevan6elr. Die Terrasse vor 6em ?jause ist ein angenebmer Aufenrbalrs-
«rr für 6!e (Zäsre 6es Morels. Vie gur scbmecbr bier nacb clem Lssen 6er Kaffee beim
Ausblieb auf 6en grossen Dorfplar^. öalci bommen 6ie eleganren gelben Auroposren.
Drei, «fr aucb fünf Vagen steben 6a vom öcrnbarciin un6 von 1"busis ber, 6a?u 6er

rore Vagen aus Iralien vom Zplllgenpass. b,s enrvicbelr sicb ein lebbgfrer Verbebr
auf 6em «Locien», 6er immer vie6er neu belebr vir6 von ?rivarauros aus aller
Zerren bän6er; bastvagen bringen Vein, süsse ?rücbre un6 (Gemüse aus Iralien.
Der auf clrei Leiten abgescbiossene ?larT ist nacb Vesren offen. Dorr grenzt er an
cien scbäumencien Dorfbacb, jenseirs sreigr 6er vesrlicbe Dorfreil empor mir seinen
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Dorfgasse in Splügen. Oben das Haus von Al
bertini. — Petite rue, en haut la maison von

Albertini.

Das Haus von Schorsch, darüber das Haus
von Albertini. — La maison von Schorsch. en

haut la maison von Albertini.

Bauernhaus im Dorfe Splügen. — Maison vil
lageoise du type grison très prononce.

Ovrkgssse in Spillen, Oden llss ttsus von ^1
bertini. — petite rue, en Ksut Is msison von

Oss Usus von LcKorscK, cisruber ciss sus
von ^Ibertini. — I,s insiso» von LcKnrscK, en

SsuernKsus im Oorke Splugen, — Klsison vil
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Der grosse Platz mit dem Hotel Bodenhaus und der Post.
La grande place avec la poste et l'Hôtel Bodenhaus.
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Bauernhäuser in Splügen. Die Schreinerei rechts das einzige störende Bauwerk des Dorfes.
Maisons du village; la menuiserie à droite est le seul édifice laid qu'on y trouve.
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Oer grosse plst^ mit ciem Hotel SnrlenKsus unci cier ?«s>,
Ls grsncle plsce svec Is poste et I'ttStel LoclenKsus,

Klsisons gu vills^e; Is menuiserie s llroite est Ie seul eclince Islcl qu'on v trouve.



¦
«*«

9

W w. 1

# ¦

¦
Dorfpartie westlich vom Bach. Das Haus mit dem Turm ist das Gemeinde- und Schulhaus.

Partie a l'Ouest du ruisseau. La maison à la tourelle sert de mairie et d'école.
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Der Dorfbach. Links neben der Brücke die Häuser von Schorsch und von Albertini.
Le ruisseau du village avec les maisons von Schorsch et von Albertini.
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Oorkpurtie v/es»ick vom »sei,. Das ttsus mit gem l'urm ist clss cZemoincie- unci LenuIKsus,
Partie « I'Ouest ciu ruisses», I.« msison s is tourelie sert cie msirie et ci'ecoie.

Oer Onrldscri, QinKs neben cier SrucKe ciie ttsuser von SeKorscn unci von ^Idertini
I^e ruissesu ciu viüsge uvcc Ies msisons von LcKurscn et von ^Ibertini,
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Das Haus des Konsumvereins. — Le magasin de la Coopérative.

bäuerlichen und herrschaftlichen Bauten. Im Hintergrunde schaut die schlanke Pyramide

des Einshornes über die Häuser hinweg.
Im untersten Teile des Dorfes, am Ostausgang sind die Gebäulichkeiten des Hotels
Splügen, grosse, einfache Steinbauten in solider, bodenständiger Bauart ausgeführt.
Im obern Dorfteil neben der Kirche sind breitgieblige Bauern- und Bürgerhäuser,
auf der Westterrasse neben dem Albertinihaus ist das Gemeindehaus, auch ein alter
Palazzo mit interessanten figürlichen Malereien und reliefartigem Schmucke an den

Deckengewölben, Szenen aus der griechischen Götterwelt darstellend.
Ein kleiner Teil des Dorfes hegt auf der südlichen Seite des Rheins. Leider wurde die
alte hölzerne Brücke durch eine nüchterne Eisenkonstruktion ersetzt. Wie viel besser

hätte hier eine schön geschwungene Betonbrücke zum Dorfbild gepasst!
Die Bevölkerung des Tales macht einen sehr günstigen Eindruck. Es sind arbeitsame,
bescheidene Leute; ihre Ausdrücksweise hat etwas Sympathisches; die Sprache der
Kinder ist durchwegs frei von Schimpfwörtern und groben Ausdrücken. Reinlichkeit
und Ordnung herrschen in den Bauernhäusern; alte, oft schöne Möbel schmücken die
Stuben und der Blumenschmuck vor den Fenstern wird mit Liebe gepflegt.
Nun soll das alles vom Erdboden verschwinden. Eine grosse Kraftwerkanlage ist
geplant, die das ganze Tal von der Rofflaschlucht bis über Splügen hinaus gegen
Nufenen unter Wasser setzen würde.
Wohl ist für die Ausführung dieses Werkes alles schon überlegt und vorbereitet.
Eine Umsiedelung der Bewohner von Splügen wird notwendig. Die Erbauung eines

neuen «Splügen» ist geplant auf einer schmalen Terrasse südöstlich vom heutigen
Standort und etwa 150 m höher am Nordabhang mit wenig Sonne, was gewiss keine
Verbesserung bedeutet. Die Bewohner von Splügen sind fast durchwegs gegen diese
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Das Usus lies Xonsumvereins, — t.e ms^zssin cle I« OciopHrstive,

bäuerlichen un6 berrscbattlicben Lauten. Irn Llinrergruncie scbaur clie scblanbe L^ra-
rnicle cles Linsbornes über clie Lläuser binveg.
Irn untersten 'Leile cles Dorfes, am Ostausgang sincl clie (Zebäubcbbeiren cles Morels

8plügen, grosse, einriebe Zreinbauten in solider, b«6ensrän6iger Lauarr ausgefübrr.
Irn «bern Dorfreil neben cicr rvircbe sincl breirgieblige Lauern- uncl Lürgerbäuser,
aui cier Vestterrasse neben ciern Alberrinibaus isr clas (?emein6ebaus, aucb ein aber
Lala^R« rnir interessanten figürlicben iVlalereien uncl rcliefartigem 8cbmucbe an clen

Decbengevölben, Lienen aus 6er griecbiscben Lottervelr 6arstellen6.
Hin bleiner l'eii cles Dorfes liegt auf 6er sücllicben Leite 6es Kbeins. Leicler vur6e 6ie
alte böl^erne Lrücbe 6urcb eine nücbrerne Lisenbonsrrubtion ersetzt. Vie viel besser

bärre bier eine scbön gescbvungene öcronbrücbe ?urn Dorfbil6 gepassr!
Die Levölberung cies lales rnacbr einen sebr günstigen Lin6rucb. Us sin6 arbeirsarne,
bescbeiclene Leure; ibre Aus6rUcbsveise bar ervas 8vmparbiscbes; 6ie 8pracbe 6er
Kincler isr 6urcbvegs frei von öcbirnpfvörrern un6 groben Aus6rücben. rveinlicbbeir
unci Orcinung berrscben in 6en öauernbäusern; alre, ofr scböne lVlöbel scbrnücben 6ie
Gruben un6 6er Llurnenscbrnucb vor 6en benstern vir6 rnir biebe gepflegt.
I^lun soll cias ailes vorn Lr6b«6en verscbvin6en. Line grosse Kraftverbanlage isr

geplant, ciie 6as gan^e "bal von 6er iv.offlascblucbt bis über öplügen binaus gegen
I^lufenen unrer Vasser setzen vür6e.
Vobl isr für clie Ausfübrung clieses Verbes alles scbon überlegt uncl vorbereitet.
Line Dmsieclelung 6er Levobner von Zplügen vircl notvenciig. Die Lrbauung eines

neuen «8plügen» isr geplant auf einer scbrnalen Terrasse sü6ösrlicb vorn beutigen
8tan6orr un6 erva izc, m böber am I^lor6abbang mir venig Lonne, vas geviss beine

Verbesserung becleuter. Die Levobner von Zplügen sincl fast ciurcbvegs gegen 6iese
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Umsiedlung. Die schönen, ertragsreichen Wiesen im Talgrunde und an den Hängen
werden verschwinden; weiter oben ist keine Möglichkeit zur Gewinnung von Wiesland.

Die Abhänge sind steil und felsig, zum Teil mit Wald bewachsen. Da die Neu-
splügener viel zu wenig Heuertrag ernten könnten, soll ihnen das Fehlende aus dem

unteren Tale herbeigeschafft werden. Es soll eine Futterbeschaffung von auswärts

eingerichtet werden. Ob das im Sinne der Rheinwalder sei, ist sehr zu bezweifeln.
Die Heuernte auf dem eigenen Boden, heute wohl die bodenständigste und
segensreichste Arbeit dieser Talbewohner würde dahinfallen. und was ist der Rheinwalder
ohne seine Heuernte? Man kann sich ja vorstellen, dass «Neu-Splügen» ein
hygienisches und hübsches Dorf werden könnte, aber das, was alt Splügen ist und bedeutet,

wird «Neu-Splügen» niemals werden.
Welche heimatschutzliche, ja man kann sagen baukünstlerische, ethische und ästhetische

Werte gehen verloren mit dem Untergang des Dorfes. Dieses Cachet,
entstanden durch das Gemisch von bäuerlicher Niederlassung mit Herrenhäusern, halb
schweizerisch, halb südländisch, hervorgegangen aus dem alten Passverkehr und ohne

Verstümmelung angepasst an die Neuzeit, dieses Cachet wird «Neu_Splügen» nie

erreichen können. Alte Kulturwerte würden verloren gehen, ohne dass dafür
Gleichwertiges geboten werden kann.
Der Gewinn besteht in neuen Einnahmequellen, die in Form von Abgaben (Wasserzinsen)

dem Kanton, der Allgemeinheit zufliessen, aber nur so lange als der Bedarf
nach elektrischer Kraft vorhanden ist und sich stetig steigert, worüber heute wieder
mehr als je berechtigte Zweifel aufsteigen. Adolf Weibel, Aarau.

¦><*r Dachdecker.
Es braucht vielleicht eine Begründung, wenn im «Heimatschutz» ein Fachwerk über Baufragen
angezeigt werden soll. Der Heimatschutz kommt wohl in Verfolgung seiner Ziele häufig in den Fall,
sich mit Fragen des Bauens zu befassen. Meistens handelt es sich dabei jedoch um die ästhetische

Seite des Bauens (Entwurf, Stil). Nun sind es aber zwei Dinge, welche die Wirkung eines

Bauwerkes, wie eines jeden Kunstwerkes bestimmen: Der Entwurf (d. h. die künstlerische Konzeption)
und die handwerkliche Ausführung. Ein guter Entwurf kann durch schlechte, unsachliche
Ausführung im Handwerklichen an Wirkung verlieren; eine einfache und an sich unbedeutende Aufgabe

kann durch gute handwerkliche Durchbildung an Reiz gewinnen, ja sie wird sogar ihre ganze
Schönheit im Handwerklichen schöpfen. So verdankt unsere gesamte ländliche Bauweise der

vergangenen Zeiten ihren Reiz in erster Linie dem guten Handwerk (Zimmer-, Dachdecker-, Schmiedearbeit

usw.), da bei der Einfachheit der Aufgaben von einer künstlerischen Konzeption kaum zu
reden ist. Wenn auch die ästhetischen Fragen des Bauens gegenwärtig im Vordergrunde des Interesses

stehen — die Diskussion über «neue Sachlichkeit» Flachdach usw. ist ja an der Tagesordnung
und erstreckt sich bis in die Spalten dieser Zeitschrift — so ist doch die Diskussion hierüber ziemlich

unfruchtbar, weil eben künstlerische Fragen nur durch den schaffenden Künstler, nicht aber

durch Vereinigungen oder die in der Presse verkörperte öffentliche Meinung gelöst werden können.

Für die Fragen des Handwerks besteht in der Oeffentlichkeit mit Ausnahme der beteiligten
Fachkreise weniger Interesse, und doch sind sie es, über welche ein objektives Urteil und eine Diskussion

möglich ist und fördernd wirken kann.
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Ornsiecllung. Oie schönen, ertragsreicben Viesen irn lalgruncle un6 an clen Klängen
ver6cn verscbvinclen; veiter «Ken isr beine Vlöglicbbeir 2^ur Oevinnung von Vies-
lanci. Oie Abbänge sincl sreil uncl felsig, ^um l'eii rnir Valcl bevacbsen. Oa clie iXleu-

splügener viel ^u venig Lleuertrag ernren bannten, soll ihnen clas beblencle aus clen,

unteren lale berbeigesebal-fr verclen. rls soll eine burrerbescbaffung von ausvärts
eingericbrer verclen. Oh clas irn 8inne cler Kbeinvalcler sei, ist sehr ?u be^veifeln.
Oie lleuernte auf clem eigenen öoclen, heute vohl clie boäenstäncligste uncl Segens-
reichste Arbeit clieser Lalbevobner vürcle clabinsallen, uncl vas isr cler lvbeinvalcler
ohne seine Ileuernre? iVlan bann sich ja vorstellen, class «iVeu-8plügen» ein b^gie-
nisches uncl hübsches Oort verclen bönnre, aber clas, vas alt 8plügen ist uncl becleu-

tet, vircr «I^seu-Zplüizen» niemals verclen.
Velcbe beimarscbur^licbe, ja man bann sagen baubllnsrleriscbe, etbiscbe un6 ästbe-

tiscbe Verte geben verloren mir clem Ontergang cles Dorfes. Oieses dacbet, enr-
standen clurcb clas Ocmiscb von bäuerlicber IXsieclerlassung mir rlerrenbäusern, balb
scbvei^eriscb, balb süclläncliscb, bervorgegangen aus clem alten Lassverbebr uncl obne

Verstümmelung angepasst an clie I>leu^eir, clieses Oacber vircl «IXseu,8plügen» nie

erreicben bönnen. Alte Kulturverte vürclen verloren geben, obne class clakür Oleicb-

verriges geboren verclen bann.
Oer Oevinn bestebr in neuen binnabmeczuellen, 6ie in Lorm von Abgaben (Vasser-
Zinsen) clem X.ant«n, cler Allgemeinbeir xufliessen, aber nur so lange als cler Lcclarf
nacb elebtriscber rvraft vorbanden ist uncl sicb stetig steigert, vorüber beute viecler
mebr als je berecbtigte ^veikel aussteigen. ^lc/c>// ^e/^e/, ^l«r^«.

braucbr vielleicbr einc Legrünciung, venn im «slcimarscbur^» ein LacbvcrK über öausragen an-
gc^eigr verclen soll, Dcr lleimacscbur^ Kommr vobl in Verfolgung seiner ^iclc bäusig in clen Lall,
sicb mir Lragen clcs Laucns ^u besasscn, iVleistcns banciclt es sicr, clabei jcciocb um clie äsrbcriscbc

Leite cles Laucns (Lnrvurs, 8cil). lXun sinci es aber ?vei Dinge, vclcbc ciie Wirkung cincs Lau-
verkcs, vie cincs jeclen KunscverKes bestimmen: Der Lnrvurs (ci, Ii, clic Kllrisrleriscbc Konzeption)
uncl clic banciverKIicbc Aussllbrunz, Lin gurer Lnrvurs Kann ciurcii scblecbre, unsacblicbc Aus-

sübrung im LlanclvcrKlicbcn an 'VirKung verlieren; eine einsacke unci an sicb unbccleurcncle Aus-

gabc Kann clurcb gurc banclvcrklicbc Durcbbilclung an Kei? gewinnen, ja sie vircl sogar ilire gan?e
öcbönbcir im LianciverKIicben scböpsen, 80 verciankr unsere gesamte läncilicbe öauveise cier ver-
gangencn ^circn ilircn Kei? in erster Linie ciem guren LlanciverK (Limmer-, DacbciecKcr-, öcbmiccic-

arbeir usv,), cia bei cier Linsacbbeir cier Ausgaben von einer Künsrleriscben Konzeption Kaum ?u

reclen isr, ^Vcnn aucb ciie äsrberiscben Lragen cies Lauens gegenvärrig im Vorclergrunäc cics Intcr-
csses srebcn — ciic Diskussion über «neuc ZacblicKKeit» Llacbciacb usv, isr ja an cier 1'agesorcinung
unci erscrcckr sicb bis in ciic öpalren ciiescr ^eirscbrisr — su ist ciocb ciic Diskussion bierübcr ?iem-

licb unsrucbrbar, veil eben KünsrleriscKe Lragen nur ciurck cien sckasscncicn Künsrler, nicbr abcr

ciurcb Vereinigungen ocicr ciie in cier presse verkörperte öksenrlicbe Meinung gelost vercien Können,

Lür ciie Lragen cies LianciverKs bcsrebc in cier OesscnrlicKKcir mir ^usnabmc cler bcreiligren Lack-
Kreise vcniger Inrcrcsse, unci ciocb sincl sie es, über velcbe ein objektives Drrcil unci eine Diskussion

möglick ist unci sörciernci virKen Kann,
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